
Zug um Zug lernen sich Be-
wohner der Gemeindebau-
ten durch nachbarschaftliche
Schachpartien der „wohn-
partner“ besser kennen. Mit-
spielen können alle Alters-
gruppen. Nächster Termin
ist am 3. September ab
15 Uhr im Südtiroler-Hof
(4., Schelleingasse 9–15).
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Rekordversuch im Fitnessclub Injoy (3., Schnirchgasse 12)! In-
door Cycling-LegendeUsamaMaher startet heute, Freitag, um6
Uhr früh mit dem Radeln zugunsten der „Herzkinder“. 24 Stun-
den will er sich für den guten Zweck strampeln. Injoy-Chefin Sa-
bine Schwarzl (li.) spendet pro gefahrener Minute und hofft mit
„Herzkinder“-MitarbeiterinUlla Epler aufweitereUnterstützer.

Schnäppchenjagd
Auf dem Siebenstern-
platz (Wien-Neubau) fin-
det morgen, Samstag, von
9 bis 12 Uhr ein Kinder-
flohmarkt statt. Kleine
Händler können dabei ih-
re Waren feilbieten. Eine
Anmeldung ist nicht er-
forderlich. Mehr Infos:
01/4000-07 110.

Josef Windisch ✝
Der frühere SPÖ-Ge-
meinderat JosefWindisch
ist im 99. Lebensjahr ver-
storben. Der Wiedner
fungierte auch lange Zeit
als Vorsitzender der Wie-
nerMietervereinigung.

Auf Freuds Spuren
Ein Führung durch das
Jüdische Wien der Jahr-
hundertwende gibt es
morgen, Samstag, am Al-
sergrund. Treffpunkt ist
um 14 Uhr beim Haupt-
eingang der Votivkirche.

Fonds Soziales Wien weist Interventionen des Bezirks zurück:

Der Fonds Soziales Wien (FSW) wehrt sich gegen
Kritik aus der Josefstadt, weil es noch keine Förderzu-
sage für Betreuungsplätze in einem privaten Senioren-
Tagesheim gibt. Geschäftsführer Peter Hacker: „Uns
liegt noch nicht einmal ein Ansuchen vom Betreiber vor,
wie sollen wir eine Entscheidung treffen?“

Hickhack um Förderungen fürs
Seniorenheim in der Josefstadt

Wie berichtet hat Bezirks-
chefin Veronika Mickel-
Göttfert (ÖVP) leistbare Ta-
gesplätze für Senioren in der
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Josefstadt gefordert. Mög-
lich werden soll das durch
entsprechende Förderungen
des FSW für ein privates
Heim, das derzeit am Ha-
merlingplatz entsteht. Die
Kosten für eine Tagesbetreu-
ung würden dann bei maxi-
mal 19 Euro (exklusive

Transport und Verpflegung)
liegen. Um ihre Forderung
zu unterstreichen, hat die
Bezirkschefin nun auch ei-
nen Brief an den FSW ge-
schickt.
Dort heißt es aber, dass es
noch nicht einmal ein För-
deransuchen vom Betreiber
gibt. Außerdem müssten
dann zuerst einmal die Qua-
lität des Angebots und die
verbundenen Kosten über-
prüft werden. „Umso ver-
wunderter bin ich, dass be-
reits jetzt auf politischer
Ebene interveniert wird.
Möglicherweise fällt das un-
ter Wahlkampfgetöse“, er-
klärt FSW-Geschäftsführer
Peter Hacker. Sollte ein An-
suchen kommen, werde alles
genau geprüft.
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